Für Isabella Javorsky, in Steierdorf geboren, Gymnasium in Reschitza und Chefassistentin im Judetean-Krankenhaus in Temeswar gibt es nichts Schöneres als die Berge. Die Karpaten in der alten Heimat hat sie erkundet und sich dabei ein hohes Ziel gesetzt: Sie erklomm im Oktober 2011 das Basislager am Mount Everest. 
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Mit dem Flug Frankfurt – Kathmandu am 11. Oktober startet mein Abenteuerurlaub zum Basislager des Mt. Everest. Die ersten beiden Tage in Kathmandu wird mir die buddhistische und hinduistische Kultur des Landes nochmals näher gebracht. Ich habe Nepal bereits vor Jahren kennen und schätzen gelernt. Lucla (2840 m), einen der gefährlichsten Flughäfen der Welt, erreichen wir sicher und unsere Trekkinggruppe mit österreichischem-  und einheimischen-Guides macht sich auf den Weg. Wir wandern durch das Khumbu-Tal, überqueren Flüsse über zahlreiche Hängebrücken, genießen die Berge und lernen uns im Team immer besser kennen.
 

Für eine gute Akklimatisierung arbeiten wir uns Tag für Tag immer einige Höhenmeter nach oben über Phakding (2610 Meter), Namche Bazar (3440), Thame (3800), Pangboche (3930), Dingboche (4410)  bis zum letzten Lager Gorak Shep auf über 5000 Meter! Die gesamte Tour ist traumhaft, in den niedrigen Höhen die herrliche Flora des Himalayas u.a. Enzian und Edelweiss, Tannen- und Laubbäume bis zu einer Höhe von 4000 Meter. Die schneebedeckten Berge umgeben uns und lassen uns immer wieder Halt machen, um diese Schönheit der Natur zu bewundern. Das Wahrzeichen in dieser Region, der Gipfel der Ama Dablam (6814) begleitet uns fast die gesamte Strecke. Auch schneit es an einem Tag, so dass wir gefährliche Rutschpartien beim Wandern erleben, aber die herrliche Landschaft gleicht alles aus. Licht und Schatten wechseln im Laufe eines jeden Tages und bezaubern uns. 
 

Am Nachmittag des 22. Oktober erreichen wir dann das Basislager des Mt. Everest auf 5364 m Höhe. Es ist beeindruckend den Khumbu Gletscher so Nahe zu erleben und zu wissen, durch diesen müssen sich alle Everest-Bezwinger mehrmals durchkämpfen. Unser Ziel haben wir erreicht und es gibt natürlich das große Fotoshooting. Für mich aber ist der darauffolgende Tag das Highlight dieser Tour. Wir steigen bei strahlendem Sonnenschein und wolkenlosem Himmel auf den 5550 Meter hohen Kala Patthar, der vor der Kulisse des 7000er Pumori winzig erscheint  - dem Berg, den die Everest-Bezwinger zum akklimatisieren besteigen. Faszination und Respekt  lassen auf einmal alle Anstrengungen sich in Luft auflösen. Eine traumhafte Landschaft bietet sich uns aus dieser Höhe. Wir sind umrahmt von schneebedeckten, in der Sonne glänzender 7000er und 8000er Gipfel. Beeindruckend ist natürlich die Kulisse des Everest (wohlgemerkt wolkenlos), Lhotse und Nuptse – ein nie zu vergessendes Abenteuer und zu empfehlen für alle, die hoch hinaus wollen!
 

